
^ 3O Donnerstag am 23. März R848.

I l l y r i e n.
W e r zwanzigste M ä r z 1818 war es, an wcl-

chcm ims das allerhöchste Patent Sr . Majestät, des in-

nigstgelicbtcn Kaisers F e r d i n a n d « . , öffentlich be-

kannt gemacht wurde.
Wir haben zwar die Ereignisse dieses Tages bereits

in unserem Dinstagsblatte mitgetheilt, in so weit sie da.-
mals uns kund geworden sind und eine Mittheilung wäh-
rend der für die Drucklegung noch zu Gebote gestandenen
Zeit möglich war.

Allein der zwanzigste M ä ' r z 1848 brachte uns
Laibachern die ossicicllc Kunde, daß Se. Majestät, F e r -
d i n a n d I . , P r e ß f r c i h e i t , C o n s t i t u t i o n und die
E r r i c h t u n g der Z ta t iona lgarde als Verfügungen
ins Leben riefen, die Sic, als zur Erfüllung der Wünsche
Ihrer treuen Völker, erforderlich erkannten.

D e r zwanzigste M ä r z »848 war es also, der

Uns die höchsten Güter brachte, die wir als loyale Staats-

burger nur immer ersehnen konnten.
Der z w a n z i g s t e M ä r z wird und muß uns Lai-

bachern ewig unvergeßlich bleiben, und — obwohl wir uns
Nicht amnasien wollen, hiesür durch das Gegenwärtige
auch nur im Geringsten mitzliwirken—so möge es doch die
Wichtigkeit des Momentes entschuldigen, daß wir auf
die Errcignisse dieses Tages, wie sie uns von Augenzeu-
gen mitgetheilt wurden, neuerdings zurückkommen.

Schon am frühen Morgen des 20. März 1848
durchlief die freudige Nachricht, daß an diesem Tage
Preß f re i he i t , K o n s t i t u t i o n und die Vrr ichtunss
der Vdat ionalgarde feierlichst proclamirt werden würde,
die ganze Stadt, und wirklich verfügten sich Se. Excellenz,
Unser vielgeliebte und allverchrtc Hr. Landcsgouvcrneur, Leo -
p o l d Graf v. We l s e r s h e i m b , noch Vormittags in
den ständischen Rathssaal, wo von dem verstärkten Aus-
schusse der Herren Stände die Proclamation erfolgte, beglei-
tet von einer Rede Sr . Erccllenz, in welcher auch die
Nichtigkeit der den Herren Ständen nun zugewiesenen
Obliegenheiten, als Vertreter der Interessen des Landes
Krain, als Mittels Personen zwischen dem Throne und
ben Unterthanen, dann die Nothwendigkeit eines sestcn, in-
Nlgcn Anschließens an die gute Sache zur Förderung der
väterlichen Absichten Sr. Majestät und des Wohles des
Staates sowohl, als auch der einzelnen Provinzen hervor-
^hubcn wurde. Der Inhalt , so wie der begeisterte Vortrag
d'escr Rede, enthusiasmirte der Ar t , daß der Schluß:

„Hoch lebe u n s e r K a i s e r F e r d i n a n d ! « beiden
anwesenden Herren Ständen einen Jubel hervorrief, wie er
nur von vollkommen beglückten Unterthanen ihrem heißge-
liebten Kaiser in Momenten der größten Begeisterung mit
dem innigsten Dankgcfühle cntgegenschaüen kann.

Um fünf Uhr Nachmittags versammelten sich zu
Folge einer Einladung des Stadtmagistratcs die Herren
Bürger und Honoratioren der Stadt Laibach sehr zahl-
reich im städtischen Nathhausc; um diese Zeit erschienen
auch Se. Excellenz, der Herr Landcsgouverneur, sammt
dem Herrn Hofrathc und den Herren Gubernialräthen und
proclamirtcn das allerhöchste Patent vom 15. März »848
mit einer tresslichen, gefühlvollen Rede des wesentlichen
Inhal ts , daß Se. Majestät durch die getroffenen Verfü-
gungen nur das Wohl ihrer Völker beabsichtigen, daß wir
daher unseren Dank und unsere Mitwirkung zum erwünsch-
ten Ziele durch treue Anhänglichkeit, durch Ausrcchthaltung
der Ruhe und gesetzlichen Ordnung, Beobachtung der be-
stehenden Anordnungen, Achtung vor dem Gesetze, Einig-
keit und festes Anschließen für die gute Sache an den Tag
legen sollen und werden; Se. Excellenz berührten auch
den Anlaß und den Zweck der mit ungethciltem Gemein-
sinne und mir Begeisterung über Aufforderung des Stadt-
magistrates schnell in Wirksamkeit getretenen Nationalgarde,
dann deren thätig angestrengte Mitwirkung zur Erhaltung
der Ordnung, Ruhe und Sicherheit in den bedrohten Mo-
menten, und fügten auch den Wunsch bei, daß der Ein-
tritt dauernd beruhigender Verhältnisse den Mitgliedern ge-
statten möge, nebst dcm Dienste der Nationalgardc auch
ihrem Berufe, somit die Bürger ihrem Erwerbe, die S tu -
dierenden ihren Studien, die Beamten ihrem Dienste voll-
kommen nachzugehen.

Sc. Erccllenz sprachen ferner die feste Ueberzeugung
aus, daß durch gemeinsames Zusammenwirken, durch eine
treue, feste patriotische Haltung, durch zeitgemäßes intellec-
tuclles und materielles Fortschreiten die österreichische Mo-
narchie blühend, friedlich und stark im Innern und mäch-
tig gegen Außen seyn werde, und daß wir noch oft freu-
dig den Ausruf werden wiederholen können:
„Hoch lebe unser Ka i se r F e r d i n a n d ! we l -
cher das Glück seiner V ö l k e r durch die E r f ü l -
l u n g ih rer kundgegebenen Wünsche zu begrün-

den h o f f t : "

Diese Rede wurde mit der größten Begeisterung und
mit den lebhaftesten Acclamationen aufgenommen; das
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herzlichste Lebehoch für Sc. Majestät, unsern vielgeliebten
Kaiser F e r d i n a n d , sür unsern verehrten Herrn Lan-
desgouvcrneur, sür die Constitution, für Deutschland und
für ganz Italien schloffen den feierlichen Act der Procla-
mation auf das würdigste.

Abends war der äußere Schauplatz des Theaters be-
leuchtet; Se. Excellenz, der Herr Landesgouvcrncur, wur-
den bei dem Erscheinen in der Hofloge mit den lebhafte-
sten Lebehochs empfangen.

Von sieben Uhr an war aber auch die ganze Stadt
sammt den Vorstädten aus das Weichste beleuchtet; freudig
durchzog die Stadlbcvölkerung die Strasien und gab ihre
Anhänglichkeit an den gclicbtcstcn Monarchen und ihre
unbcgränzte Freude und Dankbarkeit für die Gaben des
Tages auf das lebhafteste und herzlichste kund. Den höch-
sten Grad aber erreichte der Enthusiasmus, als nach zchn
Uhr zahlreiche Abtheilungen der Nationalgarde, trotz der
ungünstigsten Witterung, in militärischer Ordnung durch
die Stadt und den größten Theil der Vorstädte marschir-
ten, und die rauschende Feldmusik die Volkshymne spielte,
welche ununterbrochen mit den begeistertsten Vivats bcglci.-
tct wurde. Spät nach Mitternacht endete erst die Festlich-
keit, welche auch nicht durch die mindeste Unordnung ge-
trübt wurde und den freudigsten Beweis lieferte, daß die
Bewohner Laibachs der Concessionen, welche Sc. Maje-
stät den treuen Völkern Oesterreichs ertheilt haben, sich
vollkommen würdig zu bezeugen wissen.

Wir aber schließen mit dem innigsten Dankgefühle

und aus voller Brust begeistert ausrufend:

Hoch! Hoch! Hoch lebe unser heißgeliebter constitutionellcr
Kaiser F e r d i n a n d I . !

Worte der Weihe,
an die Ä la t i ona lga rde v o n Laibach gesprochen
v o n einem V e t e r a n der österreichischen Armee.

Was könnte mein Herz mächtiger bewegen und
mich inniger drängen, den Gefühlen meiner Brust Worte
zu leihen, als das erhebende Schauspiel brüderlicher Liebe
und Achtung, dann des Vergcsscns aller Standes-, Ranges-
und Vesitzes-Verhältnisse, als die hochherzigen Bewohner Lai-
bach's beim ersten Nus des Vaterlandesohnc Zaudern sich
vereinten, das Palladium der Menschheit: Erhaltung der
öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit auf gcsctzli-
chem Wege zu erstreben und zu vertheidigen! — Freudig kann
ich es nun aussprechcn, daß die Morgenröthe einer besseren
Zukunft herrlich aufgegangen, der helle, strahlende Tag
angebrochen sey, den die gegenwärtigen und künftigen Ge-
schlechter segnen werden. I n allen Standcsclassen wird man

- nun erkennen, dasi der wahre, eigentliche Werth des Men.
schcn nicht in zufälligen und vergänglichen Vorzügen, son-
dern in bewährter Gesinnnngstüchtigke'tt, strenger Redlich
kcit und Gesittung begründet sey, und daß diese Eigen-
schaften allein ihn berechtigen, den höchsten Preis: Du

allgemeine öffentliche Achtung sich zu erwerben und sie auch '
rechtmäßig zu fordern.

Der glorreiche l5. März »848, der uns Alle dem
Geiste nach mündig erklärte, wird die Fackel alles Na-
tioncnhaffis auslöschen; nirgends mehr werden wir feindli-
chen Gesinnungen und Vorurtheilcn begegnen, ja wir
werden freie, einige Brüder eines freien, großen, mächti-
tigcn Reiches seyn. Kein Unterschied der Sprache und
der Gebräuche wird uns mehr trennen; Jedermann wird
seiner Nationalität zwar anhängen, aber auch den anders
Sprechenden lieben und ehren; kurz, ein B a n d , ein en-
ges', scst umschließendes Band wird die starken Völker
Oesterreichs und Deutschlands friedlich vereinigen. Der herr-
liche Gedanke: Ich bin ein freier Mann und nur dem
Gesetze Unterthan, welches wicder sreie, von der öffentli-
chen Stimme als Volksvertreter gewählte, mit Biedersinn
und Kenntniß rcichbegabtc Männer entworfen, und ein
feffelsreier, milder, hochherziger Monarch bestätigte —
dieser Gedanke muß unbestreitbar eine große moralische
Wirkung ausüben und die Anciscrung zu den edelsten
Thaten hervorrufen, die man vielleicht in der Vergangen-
heit vergebens suchen würde. Mehr als die strafende Hand
der Gerechtigkeit wird der Eifer, sich der öffentlichen Ach-
tung aller freien Biedermänner würdig zu machen, die
Zahl der Verbrecher mindern; die erwachte B"udcrliebe
wird die Muthigcn zur Thatkraft anzucifcrn, die Verirr-
ten zurccht zu bringen, den allfälligcn Verbrecher dem Ge,'

4.sehe zu unterwerfen bemüht seyn. Möge jetzt, da der Ge-
danke und sein Freund: das W o r t , uns frei gegeben
sind, w^hre Geistesbildung und der Unterricht sich über-
all hin verbreiten und alle Träger, alle Boten dieser höch-
sten Erdcngüter den ihnen gebührenden Lohn in der öf-
fentlichen Anerkennung und in günstigen Lebensverhältnis.-
sen finden! Möge man jetzt selbst größere Opfer nicht
scheuen, dieses erhabene Ziel sördcrn zu helfen, dem nur
Nohhcit und Unverstand hemmend entgegentreten dürsten;
aber vereint und gestützt auf ein freies, einiges, kräftiges
Deutschland, darf der Blick nicht mit Bangen in die Zu-
kunft hinaussehen, wenn auch Anfangs große Schwierig-
keiten und Hemmnisse zu überwinden seyn werden, welche
jedoch Ausdauer, kräftiger Wille und brüderliche Einigkeit
zu bewältigen und alles zum Besten zu leiten vermögen
werden. Darum nur M u t h , gegenseitiges Vertrauen und
Unterstützung! knüpfet das schöne, Band brüderlicher Liebe
und Eintracht täglich fester, bis es keine Stürme der Zeit
zu lockern oder gar zu zerreißen vermögen. Vergessen sey
die dunkle Vergangenheit, die Zeit der Vorurthcile und
des Obscurantismus, und alle Feindschaft, aller Hasi
weiche nun den erhabenen Gefühlen der frisch erwachten
Bruderliebe. Und so rufe ich denn aus überströmender
Brust : »Hoch lebe unser edle, konstitutionelle Kaiser
F e r d i n a n d ! hoch das K a i s e r h a u s ! hoch das mäch'
tige srcie Oesterre ich im Bunde mit Deutschland! hoch
jeder B i e d e r m a n n , dcr's redlich meint, und hoch die

! brave Na t i o n a l g a r d c v o n L a i b ach!"
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L a i bach, am 23. März. Die „Gratzer Zeitung«
vom 21. d. M . bringt unter dem Artikel »Kram« einen
bericht aus L a i b ach vom 17. März, worin der Bericht-
erstatter, indem er die Vorgänge in linscrcr Stadt nach
Einlangen der in Wien bewilligten Reformen bespricht,
offenbar zn weit geht, indem er seinen Artikel durch Un.
Wahrheiten entstellt. Der Jubel über die Nachrichten aus
Wien war allgemein, die Stimmung nicht getheilt; dem
hiesigen Herrn Polizcidircctor ist es nie eingefallen, die Beleuch-
tung der Stadt am 17. März zu verbieten; eben so un-
wahr ist es, daß die Volksmenge mit Dolchen bewaffnet
ins Theater drang, um den Bürgermeister F ischc r darin
aufzusuchen. Die Ercessc, die vorfielen, hatten durchaus
keinen Charakter einer Volksdemonstration, wie sie der Be-
richterstatter hinzustellen versucht, und kommen mehr auf
Rechnung des jugendlichen Unverstandes und des Muth-
Willens der Straßenjugcnd zu schreiben, wie diese Zei-
tung bereits erwähnte. Indem wir das Unwahre des frag-
lichen Correspondcnzartikels berichtigen zu muffen glauben,
Wünschen wir der seit einigen Tagen sehr gehaltvoll rcdi.-
girten „Gratzer Zeitung« aus Laibach zuverlässigere (5or-
rcspondenten.

Die bei dem k. k. Polizeicommiffariat in Klagen-
Zensurt in Erledigung gekommenen Stellen des Kanzelli-
^cn und des Kanzleiacccffistcn wurden, erstere dem Kanzlei-
"cccffisten der k. k. Polizcidircction in Laibach, August
S t e i n e r , und letztere dem Amanuensis der k. k. Lyceal-
Bibliothek in Klagenfurt, C a r l M e l z e r , verliehen. —
Laibach am IN. März 1848.

Die k. k. vereinigte Hofkanzlei hat, im Einverständ-
nisse mit der k. k. obersten Iustizstelle, die bei dem k. k.
Bczirksamte zu Kramburg, Laibachcr Kreises, erledigte
Bczirksrichtersstclle dcm dortigen Bezirksactuar, F l o r i a n
Konschcgg , und die bei dcm k. k.Bezirksamtc Nadmanns-
dors, desselben Kreises, erledigte Vezirkörichtcrsstelle dcm
bisherigen Bczirksactuar erster Classe zu Ncustadtl, I g n a z
G u s e l l y , verliehen.

W i e n
Sc. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-

ßung vom 26. Februar l. I . dcm bisherigen Tabak-Fa-
briken-Director, Hofrath Andreas Baumgartncr, eine bei
der k. k. allgemeinen Host'ammcr erledigte Hofrathsstelle
allcrgnädigst zu verleihen geruhet.

Die k. k, allgemeine Hofkammcr hat die bei dem
^rovinzial - Camera! - Zahlamtc in Trieft erledigte Zahl-
^eistersstclle dem Controllor des dortigen Zahlamtcs, I o -
scpl) Zencovich, und die hierdurch daselbst in Erledigung gekom-
mene Controllorsstellc dcm Cassier der Universal-Staats-
l'nd Banco-Schuldcncasse in Wien, Gottsricd v. Drcger,
^"'liehen.

, Se. k. k. Majestät haben Sich mit allerhöchster
Entschließung vom l l . März d. I . bewogen gefunden,
^ beiden k. k. Hofräthe und staatsräthlichcn Referenten,
Joseph Pipitz und Franz Fl'eiherrn v. Buol-Bcrnburg,

zu wirklichen Staats- und Confercnzräthen allcrgnädigst
zu ernennen.

W i e n , l 6 . März. Vollkommene Ruhe und Ord-
nung herrscht in allen Theilen der Stadt. Leider haben
aber traurige Verirrungcn durch Raub und Zerstörung
des Eigenthums in einigen Vorstädten und in mehreren
Ortschaften außerhalb der Linien durch ruchlose Banden
des niedrigsten Pöbels in den verflossenen Tagen Statt
gesunden, denen jedoch durch das Mi l i tä r , im Verein
mit den Studierenden und der neu errichteten National-
garde, die an angestrengter Thätigkeit auf das rühmlichste
wetteifern, möglichst gesteuert wird, lind von denen eine
große Anzahl dieser Verbrecher bereits eingcfangcn und
den Händen der Justiz überliefert worden ist.

W i e n , 18. März. Heute um die Mittagsstunde
wurde den Bewohnern dieser Hauptstadt abermals die Freu-
de zu Theil, daß Sich Sc. Majestät, unser allcrgnädigstcr
Kaiser, an der Seite Ihrer Majestät, der Kaiserin, in
offenem Wagen Ihrem treuen Volke zeigten, von welchem
Sie, wie an den frühern Tagen, mit Jubclruf empfangen
wurden. Ihre Majestäten waren kaum eine Strecke weit
in die Stadt gefahren, als das freudetrunkene Volk die
Pferde vom Wagen spannte, und so Ihre Majestäten in
die kaiserliche Burg zurückführte.

Wahrhast ergreifend war es, wie von dcm Augen-
blicke an, wo Sc. Majestät, der Kaiser, der Sich durch
die lauten Iubclbczeugungcn der Liebe und 'Anhänglichkeit
Seines Volkes an das erhabene Kaiserhaus, die Er in
den lchtvcrfiosscncn errcignißrcichcn Tagen erhalten hatte,
angegriffen fühlte, den Wunsch äußerte, daß jede laute
Frcudcnbczcugung verstummen möchte, wie mit einem
Zaubcrschlagc die tiefste, ehrfurchtvollste Stille in den
Straßen, durch welche Ihre Majestäten von dcm Volke
gezogcn wurden, herrschte, und der Jubel dcs Volkes
sich nur mehr durch Schwenken der Hüte und Tücher Lust
machte.

Späterhin fuhren Ihre kaiserliche Hoheit, die durch-
lauchtigste Frau Erzherzogin Sophie, mit Ihren kaiscrl.
Hoheiten den Erzherzogen, Ihren Söhnen, in einem offe-
nen Wagen durch die Stadt , und wurden allenthalben
mit dem lebhaftesten Iubelruf begrüßt.

Dr. Fischbof macht im »Humoristen" Folgendes be-
kannt : «Durch ein Vcrschcn ist es wahrscheinlich geschehen,
daß unter den im Mittwochblatte der »Wiener Zeitung"
aufgezählten Volkswünschcn das allgemeine und mit En-
thusiasmus ausgesprochene Verlangen nach Aushebung al-
ler an das Glaubensbekenntnis; geknüpften politischen Be-
schränkungen weggelassen wurde. Die Bürger und S tu -
denten Wiens, deren Tausende ich in den letzten Tagen
kennen zu lernen die Ehre hatte, sind viel zu hochherzig,
als daß sie die Juden, die den sicbcnzigsten Theil der
Bevölkerung Oesterreichs ausmachen, von den errungenen
staatsbürgerlichen Rechten ausgeschlossen zu sehen wünsch-
-ten." Der Redacteur dcs „Humoristen," Hr. Saphir, fügt
diesem Artikel hi einer Note bei: „Die ehrenwcrthe Gcsin-
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nung der hiesigen Journale läßt nicht zweifeln, daß sie
alle diesen zeitgemäßen Artikel mittheilen werden."

Unterm l 8. März erfolgte nachstehende Kundmachung:
Ordnung und Ruhe kehrt nunmehr, Dank sey es

der von dem oft bewährten guten Geiste geleiteten thäti-
gen Mitwirkung aller Bürger Classen dicstr Residenz, in
dieselbe zurück.

Diese günstige, für mich höchst erfreuliche Gestal-
tung der Verhältnisse hat mich bereits vcranlasit, die nö-
thigen Einleitlmgen zu treffen, um alsobald auch die au-
ßerordentlichen militärischen Vorkehrungen wieder verschwin-
den zu lassen.

Zur Ehre der Residenz hoffe ich, daß mein Ver-
trauen nicht getäuscht wird.

Wien am 18. März 1848.
A l f r e d Fürst zu Windischgrätz,

k. k. Feldmarschall-Lieutenant.

Die Präger Zeitschriften vom 17. d. M . enthalten
die Nachricht, daß eine zahlreiche Deputation, ausgewählt
von den Bewohnern Prags, mit einem Ertratrain Mor-
gen den 20. um 10 Uhr Vormittag in Wien ankommen
wi rd , um die heißesten Gefühle der Dankbarkeit im Na-
men der ganzen böhmischen Nation Seiner Majestät, dem
constitutioncllen Kaiser, chrfurchtvollst auszudrücken. Es
steht zu erwarten, daß diese Deputation von allen in Wien
anwesenden Slaven feierlich empfangen werden wird, zu
welchem Zwecke sich die Herren obne Waffen um 9 Uhr
im Bahnhofe versammeln wollen.

S t e i e r m a r k.
Die Bürgerschaft der Hauptstadt Gratz hat nach-

stehende wörtlich getreue Petition an Seine Majestät, den
Kaiser, bedeckt mit «00 Unterschriften, am l5 . März ein-
gereicht: „Eure k. k. Majestät! Beseelt von ausrichtiger
Liebe und Anhänglichkeit an das hohe Kaiserhaus und
durch das Streben geleitet, in den tiefbewegten Zeiten ei.-
ner neuen Gestaltung des politischen Lebens auf dem Wege
friedlicher gesetzlicher Ordnung, mit Vermeidung der uns
rings umgebenden bedauerlichen Scenen von Gewalt
und Blutvergießen, vereint mit Euer Majestät in unwi-
derstehlicher Macht der Monarchie sich der neuen Ordnung
anzuschließen, erfüllen wir eine heilige Pflicht, indem wir
Euer Majestät die als einzige Rcttungsmittel sich bieten-
den nothwendigen Reformen als eben so viele Wünsche des
ganzen Volkes in folgenden untcrthänigstcn Bitten vorlegen:
1. Vertretung des Bürger- und Bauernstandes am hohen
Landtage mit Berücksichtigung des Grundbesitzes, der Be-
steuerung und der Scclcnanzahl. — 2. Theilnahme der
sogestaltigcn Lcmdesvertrctung an der Gesetzgebung und
ausschließliches Befugniß der Steuerbewilligung. — 3 . Ucber-
tragung der Leitung der Volksbildung an einen aus den
Landcsvertrctcrn zu wählenden permanenten Ausschuß. —
4. Errichtung eines besonderen Ministeriums jür Handel
und Industrie. — 5. Verantwortlichkeit der Minister, mit

der Verbindlichkeit, über alle Staats - Einnahmen und
Ausgaben jährlich öffentliche Rechnung zu legen. —
6. Denk-, Rede- und Gewissensfreiheit. — 7. Sogleiche
Aushebung jeder Censur. — 8. Kein Bündniß mit Ruß-
land, inniges Anschließen an unsere deutschen Brüder und
Vertretung des deutschen Volkes durch ein deutsches
Parlament. — 9. Volksthümliche Wchrverfassung. —
10. Beeidigung des Militärs auf die Verfassung. —
11. Ocssentlichkeit. und Mündlichkcit des Gerichtsver-
fahrens und Geschworenengerichte. — l2 . Persönliche Frei'
heil, Erwirkung eines Gesetzes, wodurch bestimmt wird,
daß keine Person ohne einen von der politischen Behörde
gegebenen Vcrhasts. Befehl gesanglich eingezogen werden
darf, mit alleiniger Ausnahme, wenn die gesanglich einzu-
ziehende Person bei Ausübung einer durch die Strafge-
setze verpönten nichtpolitischen Handlung ergriffen wird,
— daß die Ursache der Inhaftirung binnen 34 Stunden
mit soglcichcr Einleitung der Untersuchung dem Inhastir-
ten bekannt gegeben, und daß derselbe gegen Stellung
von Bürgen auf freiem Fuße untersucht werde.— !3. Auf-
hebung jeder körperlichen Strafe. — 14. Einschränkung
der polizeilichen Gewalt und Verfügung, daß allen k. k.
Polizcidircctioncn und Kommissariaten jede richterliche Ge-
walt abgenommen werde. — l 5. Aufhebung dcrVcrzchrungs-
steucr. — 16. Modisicirung des Stämpclgcsetzcs mit Rück-
sichtsnahme des verarmten Bürger- und Bauernstandes,
namentlich in den Geschäften des adeligen und streitigen
Nichtcramtcs, und Bcdachtnahme auf den Personalstäm-
pel. — 17. Dotirung der Geistlichkeit durch den Staat
und Verwendung der in Steycrmark gelegenen Kirchen-
güter zum stcycrischcn Communal - Vermögen. — 18. Ge-
stattung der ausschließenden Vertretung des Gemcindcwe»
sens durch einen von allen Bürgern aus der Mitte der
gcwcrb- und geschästtreibcnden Bürger gewählten und der
Gemeinde verantwortlichen Ausschuß. — 19. Recht der
Bürgerschaft, ihre Beamten zu wählen und zu entlassen.
— 20. Bestellung der Bürgcrmeistersstelle aus der Mitte
der Bürger, mit Beigabe eines Viccbürgcrmeistcrs, dem
die Leitung des Gerichtes obliegt. Beide von den Bür-
gern gewählt. — 2 l . Aufhebung der Patrimonial-Ge-
richtsbarkeit und Ucbcrtragung der gegenwärtig vom Ma-
gistrate ausgeübten Civi l- und Criminal-Justiz an's kai-
serliche königliche Landrecht. — 22. Uebernahme der Er-
haltung dcr Polizeimannschast von Seite der hohen Staats-
verwaltung. — 23. Ausschließendes Recht des Bürger-
ausschusscs, Gemcindcanlagcn zu bestimmen, zu modisici-
ren oder aufzuheben. — 24. Bestimmung, daß auf Ko-
sten der Gemeinde keine wie immer geartete Baute oder
Verschönerung in dem Weichbilde der Stadt Gratz ohne
einhellige Zustimmung aller Glieder des Gemeinde-Aus-
schusses angeordnet werden dürfe. — 25. Pcrwcinmg der
Jesuiten und der denselben affiliirten Gesell,chasten aus
dem ganzen österreichischen Kaijerstaatc. — Diese unsere
Wünsche legen wir vcrtrammgsvoll mit der wiederholten
Versicherung unserer Ergebenheit und Anhänglichkeit an
das Herz Euercr k. k. Majestät mit der ergebensten Bitte,
denselben noch im Laufe dieses Monats Statt zu geben.
Gratz am ,5. März ,848." «

Diese Petition wurde Nachmittags den 15. März von
der versammelten Bürgerschaft Sr . Excellenz, dem Herrn
Landcsgouvcrncur, überreicht und von demselben alsoglelch
an Se. k. k. Majestät befördert.

V e r l e g e r : I g n . A l . Gd ler v . K l e i n m a y r . — N e d a c t e n r : Leopo ld K o r d e s c h .



<5ours vom l8. März I848
Mitttlvreis

Gtaat«schuldverschreib. zu 5 ,>c»,. <ii, CM. ) 86 l̂ 2
detto desto « 4 >. (in CM.) ?3

detto delto ^ 2 , j ! « ^ ^ ä21^2
Darl.mitVevi. v, I . ,5?9 für 25ass. (i i , C.M.) 238 3j4
Wiener St"dl.B.',,ec'»Oblist. ^i , >><̂ !,. 54 1̂2
Actici, dcr Baiser FerdillandS - Nor^bah»

z» iooc» ft. C. M iac>5 ft. in C. M .

Z. 452. (I)
Hllcn Frcundcn geistrcichcr und hci-

tcrcr Lecture!

I m 3>ell.igc dcr Hallberger'schen Vella.qs-
balidllmg in S t u t t a a v t c>scheint, und wild bci
I . I I . ' Gdl. V. Kleinmayr Pranumcration
angcnommen:

Die zweite wohlfeile Original - Ausgabe
der sämmtlichen Werke

v o n

Earl Iu l . Weber.
M i t Ucdcrsehuligcn der aus fremden Sprachen

angezogenen Stellen.

Dieselben bcsichm in :
1 — I2ter Va„d.

Demokritos, oder hinterlassene Papiere eines
lachenden Philosophen

Deutsckland, oder Vriefe eines in Deutsch-
land reisenden Deutschen

Dliltr vclMtl)rlc und verdcssllle Ausgabe.
1? — INter Vand.

Das Papstthunl und die Päpste. Nebst des
Verfassers Biographie.

Zwcnc Ausgabe.
20 — 23tcr B,^nd.

Die Moncherei, oder geschichtliche Darstel-
lung der Klosterwelt

Dritte uermclnte und uerdesserie Ausgabe.
2<l — 26ter Vanb.

Das Nitterwesen und die Templer, Iohan-
niter, Marianer oder Deutschordensritter

insbesondere
Dlilte renliehlie und rerdcsserle Ausgabe.

27ster !Zanb.

Der Geist Wilhelm Lndwig Weckhrlins,
von Weckhrlin ̂ l>».

Drille vtlinehlte und verbesserte Ausgabe.

Pari« im Jahre »8O<5.
^ 29ster «and.

Gleise in I ta l i en in den I . « 8 O 7 — , » » 8 .
Vermischte Schriften

(Z. Laib. Zeit. Nr. 3« v. 23. März ,Ü48.)

Vorstehende Werke kamen bisher zusammen-
genommen auf 79 st., cin Preis, der für d r e i -
ß ig sehr umfangre iche B ä n d e schon an
und für sich billig erscheinen muß. Dennoch haben
wir u»ö, im Vertrauen auf eine bedeutende Anzahl
von Abnehmern dcr Werke dieses deutschen Lieb-
lingsschriftstellers, entschlossen, dieselben

in L ie fe rungen von l l Bogen
(je in 8 — 1 4 Tagen zwcl derselben) auszugeben,
und für die Lieferung nur

/4 ' / , S g r o d e r 1 5 k r .
zu berechnen.

Das Ganze kostet also n i c h t e i n m a l
die H ä l f t e des b i s h e r i g e n woh l sei len
Pre ises .

Daß wir aber hiebci die Subscribenten zur
Abnahme der ganzen Reihenfolge verpflichten
müssen, werden wir um so weniger zu erwähnen
nöthig haben, als wir einzelne Werke stets nur
zum bisherigen Ladenpre is — meist das Drei-
fache des Subscript,onöpveises auf diese wohlfeile
Original-Ausgabe — abgeben.

Z. 451. ( ! )
Durch alle Buchhalidsiüigei' lst z» dl'jiehl'!,:

D i e

Agronomische Ieiwng.
O r g a n

fllr die Interessen der gesammten LlMdwirthschnst.
Wöchent l iche

Mittheilun^l'n übcr allc Zwci.qe ocr kcmd-
llno Hauswirtdsckaft: über Fcli> und Wie-
seN'Cultur, Ol̂ stzuckt, Wein- l,ml> Gar-
tenball, Viehzucht. Forstwissenschaft; Be-
trieb u. Direction dcr Wirthschaften; Pro-
ductenhanocl; landwirthschaftliche Techno-
logie, Statistik, Gesetzgebung und z!lte-

ratur.

Dcr Grste V a n d — i» ĉ roß F^lio-Forinar m,d
mir ^ a h l i cichei», i l, dei, Text ^cdiucklel, A b b i l -
dl!i»c,en re,^!^rt __ llefit rol lcud^ vor. Er umfaßt
die Monate Avn l 18^6 tns Ende Mäiz lg47, und ist
zu dem bil l ige Prelse von b'/g Tklr, — 9 fi. 2<» tr.
lhn. — Ü fl. C. M , dlüch aUe Blichhaildluligcn ^u
begehen.

D '̂l- Z w e i t e B a n d , >r,c setther in wöchentli-
chen Mu!lu,lt>li, von 8 Folioseite» mit eingc^ilicklcn
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Abbildungen erscheinend, bat mit April 1847 begon-
nen u»d geht biS zmn Schliisi d.s Jahres l847. —
Subscllptionspreis 6 Tl)ll'. — 10 fl. 30 »hem. — 9
fi. Ev. - Mz.

Dieses „Or ,mn f»ir die Interessen der ge«
sammt n Landwirthschaft" lmtcriiichr von Man»
ner» , nne Director !>>'. i!5 a u nist ar b, Occ Rath
B e t z h o l d ; Occ. Rath E lsn^- , Baron v. F o l t e r -
s a h n , , I)l-. F r i e s , F. G e i i't a ck e r, W'rthsch. N^tl)
H o f l n a o n , Oec. . Rall) I e p o e , P,^,f. »^ ^ , r-
t e I , W ?l. ^ r . y ! i ^ , W . V ö w e , Pi^'f. I . v.
L » e b i g , Occ..- Nach M ö g l l n g , Od^alnün^^ü
O c k e l , D inctm' v. <pabst, Baron o. N i e s e , R u -
b e n s , F. W . Scheu ck, Hofiath Dr. S c h u l z e ,
Reg. Rath o. S e c k e n d o i f , l ) r . E. S e g n , ^l, Land-
stand v, S c h r e i b e r s , Dr. S t o l l e , Rev . -Ra th
S c h u in a ch c r, Prof. v. T ö r ö k , F. T e i c h m a n n ,
Geh. Ralh v. W e c k h e r I i n , und vielen Anderi', wor-
unter namentlich tnchtlge Practikel' und ehreniverthe
Mitglieder des Bauernstc.nt'eö, verfolgt, vom 2 Jahr--
^a»ge ab untei' der tüchttgen ^e>tn,'g des Herrn Z ) r .
Ä V . H a m m , eine das practische Leben mit den E l -
stlebniffen ter Wljftnschaft veinnttelnde Richtnug, u„d
ersetzt — in seiner Urberslchtlichkelt und practlschen
Einrichtung ein w a h r e s Ätachschlagebuck — dem
Besitzer durch son.' ü»e>chl)^ll>gt»^i das B^oülfnis; el»er
V l e a l , O n c y k l o p ä d i e .

t l ^ A u c h ist in dieser Zcitschnft ein bellilMltter Naim,
für alle solche B c t a >, n t ,n achunge » l csei'l'i i r, >vl lche
die Herre» L a n d w i , t h e , P r o d uc te n h ä n d l e r,

die l a n d »v i l t h s ch af t l i ch e n C e x t l- a l b e h ö r d e n,
V e r e i n e und I n st i t u t e einer möglichst auSgedehn«
ten Veiöffeiitllchnng zn übergeben wünschen, und sind
dieselben zu adressiren an die Unterzeichnete.

I n allen Buchhandlungen der östericichischen Mo»
narchie, in La , ba ch bei I^f. «H l . ^ < F l . V . L ^ l e i , « «
RM««/»», können Bestellungen auf den mit Januar
16 <6 beqlnneiiden d r i t t e n J a h r g a n g ausgegeben,
auch Probehefte und Prospccte m Elnstcht genommen
werden.

Erpedition der Agronomischen Ici tung.

Wohnung zu vermiethen.
I n dcm Hause Nr. 187, am Nann, sind

für die künftige Georgizcit zwei Wohnungen,
eine im 1. und die andere im 3. Stocke, jcde mit
2 Zimmern, Küche, Speiskammer, Holzlege und
Dachkammer zu vergeben. Nähere Auskunft gibr
der im Hause zu erfragende Hauscigenthümer.

Wohnung zu vermiethen.
I n dem Hause Nr. 8, in der

Polana-Vorstadt, sind im I.Stocke
2 Zimmer, von Georgl 18^8 an, zu
verliuctdcn.

Das Nähere erfährt man daselbst
zu ebener Erde.

Z. 47N. (1)

Bei <I0»H.«sv5 V l 0 ? M I « I , Buchhändler in Laibach,
sind außer vielen andern, auch die folgenden, bisher verboten gewesenen geschätzten Bücher und

Zeitschriften zu haben:

Conversations-Lcricon. Leipzig, Vrockhaus. 9. Austage. 15 Bände in
!2U Hütten, 3i> f l . ; auch in Hcften ü 15, kr.

Picrcr's Univcrsal-Lcncon der Gegenwart und Vergangenheit. Zweite ver-
bcsscrt.' Aliflaqe 2 4 Bände, ü , fl. 6 kr,

Wiftanl»'ö ClNU'crslttions-Lcricon für alle Stände. Von einer Gesellschaft
deutscher Gelehrten bearbeitet. I n 12 Bänden. Leipzig. Prcis für den Ba»d von <5U
Bogen 1 st. :w kr. 5 Bande sind bis jetzt erschienen. Wird auch in Halbbänd<n zu 45 kr.
und .heften zu tt kr. ausgegeben.

Tschokkc's nusgcwlihltc Nouellcn und Dichtungen. Taschcn-Nusgabe in 10
Thellel,. 8. Original-Auflage. Aarau, 1847. 8 si.

— Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Christenthums und häus-
licher (Hottesverchrung. Vollständige Taschen-Ausgabe in lU Theilen. Aarau, 1817. 8 ft.

Die Grlmjl'oten. Zntschrlfr für Politik u. Lltiratur; redigirt von Kuranda.
Wöchentlich erscheint I Heft Preis des ganzen Jahrganges 15 si

Leuchtkugeln. Randznchnunacn zur Geschichte der Gegenwart. Erscheinen
nionaNlch drci Mal mit vielen Illustrationen. Preis für 24 Nummern 2 ft, 33 kr.

Charivari. Rcdignt von Oettmger in Leipzig. Jährlich 52 Num. 8 fi.
Zugleich empfiehlt sich der Obige zu Bestellungen auf alle Bücher und Zeitschriften,

die jetzt durch den von den frühern Hindernissen befreiten Buchhandel vom Auslande zu beziehen sind.


